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Große Siege an der Veſtgrenze

An der Oſtgrenze 60000 Gefangeue
4 Großes Hauptquartier 31 Auguſt

Die Armee des Generaleberſten v Kluck hat den durch
ſchwache franzöſiſche Kräfte unternommenen Verſuch eines
Flankenangriffs in der Gegend Combles durch ein Armee
korps zurückgeſchlagen

Die Armee des Generaloberſten v Bülow hat eine über
legene franzöſiſche Armee bei St Quentin vollſtändig ge
ſchlagen nachdem ſie im Vormarſch bereits ein engliſches
Jnfanteriebataillon gefangen genommen hatte

Die Armee des Generalovberſten v Hauſen hat
Gegner auf die Aiſne bei Réthel zurückgedrängt

Die Armee des Herzogs von Württemberg hatte bei Fort
ſetzung des Ueberganges über die Maas den Feind zunächſt
mit Vortruppen überrannt mußte aber beim Vorgehen
ſtärkerer feindlicher Kräfte teilweiſe wieder über die Maas
zurück Die Armee hat dann die Maasübergänge wieder
gewonnen und befindet ſich im Vorgehen gegen die Aiſne
Das Fort Les Anyvelles hinter der Armee iſt gefallen
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WIB London 31 Augnſt

Die Armee des deutſchen Kronprinzen ſetzt den Vormarſch
gegen und über die Maas fort Nachdem der Kommandant
von Montmédy mit der ganzen Beſatzung der Feſtung bei
einem Ausfall gefangen genommen worden war iſt die
Feſtung gefallen

Die Armeen des Kronprinzen von Bayern und des
Generaloberſten von Heeringen ſtehen noch in fortgeſetztem
Kampfe in Franzöſiſch Lothringen

Jm Oſten iſt der gemeldete Sieg der Armee des General
oberſten v Hindenburg von weitaus größerer Bedeutung
als zuerſt überſehen werden konnte

des Feindes eine vollſtändige geworden Drei Armeekorps
ſind vernichtet 60 000 Gefangene darunter zwei kommandie
rende Generale viele Geſchütze und ein Feldzeichen ſind in
unſere Hände gefallen Die noch im nördlichen Oſtpreußen
ſtehenden ruſſiſchen Truppen haben den Rückzug angetreten

v Stein Generalquartiermeiſter

baris
Wie dem Reuterſchen Bureau aus Paris gemeldet

wird flog ein deutſches Flugzeug geſtern nachmittag über Paris und warf eine Bombe
ab die jedoch keinen Schaden verurſachte

Der Vormarſch der deutſchen Armee die die bei St
Quentin geſchlagenen Engländer verfolgt geht raſch von
ſtatten Wie wir bereits mitteilten hat in Paris bereits
die Furcht vor der Einſchließung bei der Bevölkerung Ein
gang gefunden und der Pariſer Mob zeigt ſchon revolutionäre
Neigungen die vielleicht zu einer Wiederholung der Vor
gänge von 1870 führen können Dazu kommt daß die ſo
genannte Regierung der nationalen Verteidigung ſich über
ihr Verteidigungsſyſtem offenbar nicht einig iſt anders
wenigſtens ſind die Gerüchte von der Abdankung des Gene
raliſſimus Joffre nicht zu verſtehen Und zu dem allen
ſtreichen jetzt unſere flinken Flugzeuge ſchon über Paris und
mehren das Entſetzen der Bewohner Die Regierung zweifelt
wohl ſchon daran daß ſie ſich halten kann und will nach
Bordeaux wo ſie ſich ſicherer glaubt Vielleicht gelingt es
jedoch unſeren Flugzeugen die kritiſche Stunde noch raſcher
herbeizuführen und damit die Desorganiſation in Frank
reich zu vollenden

Die Desorganiſation des franzöſiſchen Heeres

Frankfurt a 31 Aug Der Vertreter der Frankf
Ztg in Rom erfährt von einem aus Paris vor einigen
Tagen zurückgekehrten Herrn folgende Vorgeſchichte über die
Bildung des Miniſteriums der nationalen Verteidigung
Der Kriegsminiſter Meſſyme habe ſeine Demiſſion
wegen der Desorganiſation des franzöſiſchen Heeres gegeben Um den ſchlechten
Eindruck zuvertuſchen den eine derartige Erklärung
in der Oeffentlichkeit hätte hervorrufen können entſchloß
ſich das Miniſterium zur Geſamtdemiſſion
und zur frühzeitigen Bildung eines Komitees der nationalen
Verteidigung Clemenceau wurde zum Eintritt in das
Miniſterium aufgefordert weigerte ſich jedoch ein Porte
feuille anzunehmen Nach anderer Meldung wurde Clemen
ceau gebeten ſelbſt die Miniſterbildung zu übernehmen aber
er ſchlug auch dies ab t

Keiſeerlebniſſe in Oſtpreußen

Stadtbaumeiſter Pfeifer Mariendorf
ſchildert in der Mariendorfer Zeitung eine
Fahrt von Allenſtein nach Berlin der wir
folgendes entnehmen

Um mich als Landſturm II rechtzeitig in Berlin ſtellen
zu können benutzte ich von Allenſtein in Oſtpreußen wo
mit Ausnahme der Bewachung der Eiſenbahnen pp alles
ſehr friedlich war einen Militär Leerzug um nach Oſterode
zu kommen da alle übrigen Züge eingeſtellt waren

ZJn OHſterode fand ich alles in größter Aufregung es
hieß die Ruſſen haben die Grenze durchbrochen und dringen
auf Allenſtein vor ſo daß die Regierung uſw bereits nach
Pr Holland verlegt ſei Ich konnte mir nicht denken daß ſich
die Situation in 3 bis 4 Stunden ſo verändert haben ſollte
und ſtellte deshalb nähere Erkundigungen an Tatſächlich
kamen ſchon Flüchtlinge aus Neidenburg und Willenberg
und berichteten von Greueltaten der Ruſſen an den Grenz
orten Vom Herrn Regierungspräſidenten trafen auch De
peſchen ein mit dem Erſuchen ſämtliches Vieh und Getreide
über die Weichſel zu ſchaffen auch ſollten die oſt und weſt
preußiſchen Niederungen unter Waſſer geſetzt werden Nach
einigen Stunden wurden dieſe Verfügungen wieder zurück
gezogen und das Volk zur Veruhigung ermahnt da in
zwiſchen für unſere Truppen Verſtärkungen eingetroffen
waren Jnzwiſchen hatte ſich aber unter den Bewohnern eine
Erregung bemächtigt und viele Flüchtlinge kamen aus allen

renzorten an beſonders aus Memel Tilſit Gumbinnen
tallupönen Goldap und Jnſterburg Der Poſtverkehr iſt

in dieſen Orten zurzeit ganz eingeſtellt Poſt und Polizei
eamte gehen in Zivil Die Nahrungsmittelpreiſe fielen

ganz gewaltig Fleiſch pro Pfund 55 Pfg Butter pro Pfund
50 Pfg und Eier pro Mandel 40 bis d Pfg nur um zu
verkaufen und um Geld zu retten

J fuhr nun nach Elbing wo die Bevölkerung ruhiger
aber der Verkehr deſto reger war denn hier waren gerade
ca 6000 Kriegsfreiwillige aus Memel per Schiff ange

kommen auch ſonſt hatten viele ihre erſte Zuflucht in Elbing
geſucht

Bald traf auch die Nachricht ein daß wir bereits in
Brüſſel eingezogen ſind und ſchier unbeſchreiblich war der
Jubel Gleich darauf kam auch ein Militärzug mit unſeren
Verwundeten und den gefangenen Ruſſen an Letztere in
ſehr trauriger Verfaſſung aber trotzdem unter den deutſch
ſprechenden Ruſſen recht dreiſte Menſchen die ſich wie zu
Hauſe bewegten und recht freche Reden führten denn die
ſelben glaubten ſicher in zwei Tagen von ihren Lands
leuten wieder befreit zu werden Einige verſuchten ſogar
ſich unter die Wagen zu verſtecken um jedenfalls bei Ge
legenheit zu entfliehen dieſelben wurden ſofort erſchoſſen

Eydtkuhnen iſt zum größten Teil von den Ruſſen zer
ſtört und abgebrannt

Jch fuhr nun von Elbing mit einem für Flüchtlinge
beſtimmten Extrazug nach Berlin und hier ſpielten ſich
wieder herzzerreißende Szenen ab denn in der großen Eile
hatten die meiſten nur das Notwendigſte gepackt und ſpeziell
unter den Familien mit kleinen Kindern war das Elend
groß Aber unſer Rotes Kreuz war überall hilfsbereit auf
allen Stationen Tag und Nacht waren hilfreiche Hände
was auch überall dankbar anerkannt wurde

Dicht gedrängt ſaßen wir im Zuge und von Station
zu Station wurde die Situation unbehaglicher denn bis
Schneidemühl ſtiegen immer mehr Flüchtlinge ein ſo daß
der Zug abermals durch Einſtellen weiterer Wagen ergänzt
werden mußte Jn Berlin angekommen war der Zug ſo
lang daß er geteilt werden mußte um in den Schleſiſchen
Bahnhof einfahren zu können
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Die Ruſſen in Tilſit
Jn Tilſit rückte Montag 24 Auguſt morgens 816 Uhr

von der Königsberger Chauſſee kommend eine Abteilung
ruſſiſcher Gardedragoner ein beſetzte den Bahnhof zerſtörte
die Telegraphen und Signalleitungen und rückte dann vor
die Privatwohnung des Oberbürgermeiſters mit dem der

ung
ag den 1 September

Trotzdem neue feind
liche Kräfte über Neidenburg angriffen iſt die Niederlage J

geſtellt haben

ſei

Anzeiger
werden du O geidaltene Kolonelzelke
oder deren Raum en 30 Pfg de
cechnet und in anſeren Annahmeſtellen
and allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Relklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme vorm

11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr

Erſcheint täglich zweim c

Sonntags and Montag einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
Celle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

gebnis dieſer Beſprechung war der Erlaß des folgenden Auf
rufs an die Bürger Tilſits

Aufruf
Jch erſuche die Bürgerſchaft wiederholt auch dann

wenn ruſſiſche Truppen wieder einrücken ſollten ſich ruhig
zu verhalten und in den Häuſern zu bleiben Die Läden
ſind offen zu halten und der Geſchäftsbetrieb ruhig fort
zuſetzen Jrgend eine Gefahr ſeitens der ruſſiſchen Trup
pen droht der Stadt nicht ſolange die Bürgerſchaft meinen
vorſtehenden Weiſungen Folge leiſtet und insbeſondere
den Gebrauch von Schußwaffen unterläßt

Jch erſuche diejenigen Bürger welche Schußwaffen be
ſitzen dieſe mit einem Namenszettel zu verſehen damit
ſie dem Eigentümer ſpäter wieder zugeſtellt werden können

und im Jntereſſe ihrer eigenen Sicherheit auf der
Polizeiwache in Verwahrung zu geben

Ein Junge hat als die ruſſiſchen Truppen bereits
in der Stadt waren eine Platzpatrone zur Exploſion ge
bracht Durch derartigen groben Unfug wird die ganze
Stadt in Gefahr gebracht Jch erſuche Eltern und Lehrer
dringend dieſem unverantwortlichen Unfug zu ſteuern und
die Kinder von der Straße fernzuhalten

Tilſit den 24 Auguſt 1914
Der Oberbürgermeiſter Pohl

Nachdem die ruſſiſchen Mannſchaften ſich durch Eſſen und
Trinken geſtärkt hatten ritten ſie auf dem Wege auf hem ſie
gekommen waren wieder zur Stadt hinaus

die engliſche Politik

Von Georg Gothein M d R
L C Das bekannte engliſche Wort right or wrong

my eountry hat ſeinem Geburtslande den Beinamen des
perfiden Albion eingetragen Ob recht oder unrecht iſt

gleichgültig wenn es nur meinem Lande nützt Aber man
kann nicht leugnen daß gelegentlich alle Völker die Real
politik über die von moraliſchen Jdeen geträgene Politik

Und es wäre unrecht zu beſtreiten daß die
größten engliſchen Staatsmänner ein William Pitt ein
Gladſtone die glorreichen Vertreter einer mozaliſchen
Politik waren daß auch heute noch in England ein Teil
des Volkes an ihrer Spitze die deswegen aus dem Kabinett
aus geſchiedenen Politiker John Morley Burns und
Trevelyan es aufs ſchärfſte verurteilt daß England
Deutſchland den Krieg erklärt hat Mit ihnen proteſtieren
die erſten Gelehrten die breiten Schichten der Arbeiter gegen
einen Krieg in dem England ohne von Deutſchland oder
OeſterreichUngarn irgendwie verletzt worden zu ſein ſich
auf die Seite der Königsmörder der Unkultur gegen die
Wahrer des Rechts und der Kultur ſtellt

Wir hatten uns in Deutſchland daran gewöhnt die
liberale Partei Englands die in der inneren Politik auch
heute noch von dem Erbe Gladſtones lebt auch in ihren
Auslandsbeziehungen als den Wächter der politiſchen Moral
als die Freunde und Förderer des Friedens anzuſehen hatten
doch viele ihrer hervorragendſten Politiker auf Friedens
kongreſſen und bei den Tagungen der Verſtändigungs
komitees begeiſterte Reden gehalten Und wir müſſen es
erleben daß es ein liberales Miniſterium iſt in dem Män
ner wie Haldane und Lloyd George ſitzen das Deutſchland
heimtückiſch in den Rücken fällt Jch habe in meiner politiſchen
Tätigkeit nicht oft Gelegenheit gehabt Herrn v Bethmann
Hollweg Anerkennung zu ſpenden Aber ich habe ſtets an
erkannt daß er ernſtlich und redlich bemüht geweſen iſt ein
freundſchaftliches Verhältnis mit England herbeizuführen
Bethmann Hollweg iſt ſogar ſo weit gegangen England zu
zuſichern daß Deutſchland von ſeiner der franzöſiſchen weit
überlegenen Flotte gegen die franzöſiſchen Häfen am Kanal
und im Golf von Biscaya keinen Gebrauch machen wolle
daß es auf jede Vergrößerung auf Koſten des franzöſiſchen
Mutterlandes verzichte Zuſicherungen die kaum je einem
dritten Staat beim Ausbruch eines Krieges gegeben worden
ſind Das alles war Sir Edward Grey nicht genug er wollte
den Krieg er wollte die Demütigung Deutſchlands

Die Verletzung der Neutralität Belgiens hat England
den letzten Vorwand zum Kriege gegeben Hätte England
auch das Schwert gezogen wenn Frankreichs Heer durch
Belgien marſchiert wäre Die Frage ſtellen heißt ſie ver
neinen Jſt aber die Wiener Meldung von dem Abkommen
Lord Landsdowns mit Delcaſſé über das in Belgien zu
landende Hilfskorps richtig ſo überſteigt Greys Heuchelei
alles Maß England war in der Lage den Krieg zu ver
hüten wenn es Frankreich wie Rußland wiſſen ließ daß
dieſe Staaten nicht auf ſeine Hilfe rechnen könnten Grey
hat das Gegenteil getan und deshalb bleibt er der Haupt
ſchuldige an dieſem Krieg Jhn leitet dabei nicht der Schat
ten ſittlicher Erwägungen ſondern lediglich der Gedanke
daß in dieſem Kriege ſich die kontinentalen Mächt aufs furcht
barſte ſchwächen würden vor allem Deutſchlands Macht ge
brochen werden könnte und dann England ig ſeiner unan
greifbaren Stellung der allein maßgebende Weltbeherrſcher

Und da Grey wußte daß Rußland und Frankreich es
allein mit Deutſchland und Oeſterreich nicht aufnehmen
könnten ſtellte er ſich auf die Seite der Erſteren Kein

Mittel iſt England zu unſair um ſein Ziel zu erreichen
Mit Drohungen und Verſprechungen ſucht man Jtalien auf
die Seite unſerer Gegner zu bringen England rerrät die
weiße Raſſe an die gelbe indem es Japan aufſtachelte uns
jenes infame Ultimatum zu ſtellen das den Krieg und den

führende Offizier eine längere Beſprechung hatte Das Er l Verluſt von Kiautſchou in ſich ſchließen ſoll Selbſt in die



Glasgow und Liverposl

afrikaniſchen Kolonien wo wir nur Polizeitruppen haben
trägt England den Krieg der dort die Anfänge der Kultur
wieder zu vernichten berufen iſt Aber iſt denn die Politik
Englands ſelbſt vom engliſchen Standpunkte aus klug
Gerade die beſten Engländer beſtreiten es

Mit Recht betonen ſie daß Deutſchland wohl mit Eng
land in induſtriellem Wettbewerb ſtehe aber nirgends eine
politiſche Gefahr für es bilde daß aber ein übermächtiges
Rußland eine ſchwere Gefahr für England in Perſien in
Jndien in China im Mittelmeer ſei Unſere wenigen
Kolonien verſchwinden gegenüber dem rieſigen engliſchen
Kolonialreich ſelbſt gegenüber dem franzöſiſchen und wir
befolgen in ihnen das Prinzip der offenen Tür ſchließen
keinen Wettbewerber aus Wer könnte es den Vereinigten
Staaten jetzt verargen wenn ſie einfach Kanada in die
Taſche ſteckten Jm jetzigen Moment iſt England ganz außer
Stande dies mit Flottenmacht zu verhindern Amerika
würde damit nur ein gelehriger Schüler Englands ſein
Das Schlimmſte auch für England wird aber die nach
haltige furchtbare Erbitterung ſein die im deutſchen Volke
zurückbleiben muß gegen das England das in dem Moment
wo wir um Kultur Ehre und Exiſtenz einen verzweifelten
Verteidigungskampf führen uns heimtückiſch den Dolch in die
Seite zu ſtoßen verſucht Dieſe Erbitterung muß weitaus
die gegen Rußland und Frankreich überſteigen Ob Wighs
oder Tories beide haben ſich als unſere frivolen Gegner er
wieſen Die Friedensfreunde denen wir unſere Hochachtung
nicht verſagen ſind ohnmächtig geweſen den Weltkrieg zu
verhindern Die Erbitterung des deutſchen Volkes richtet
ſich daher nicht nur gegen den engliſchen Staatslenker der
die Welt in Flammen geſetzt hat ſondern gegen das Volk
das die Macht hatte dies zu verhindern anſtatt jenem blind
lings zu folgen Nichts aber erbittert mehr als der Verrat
in der Stunde der Not zumal dann wenn er begangen iſt
um ſich ſelbſt auf Koſten des Verratenen Vorteil zu ver
ſchaffen Die beiden Völker Zentral Europas die in dieſem
Kampf einmütig und begeiſtert zuſammenſtehen laſſen ſich
aber mit ihren faſt 125 Millionen Menſchen auch von einer
Welt von Feinden nicht zu vernichten und dem engliſchen
Staate wird die Stunde der Vergeltung ſchlagen wenn
ſie nicht bereits geſchlagen hat wie die letzten für Englands
Heer vernichtenden Nachrichten vom Kriegsſchauplatz be
zunden

Riederbruch des engliſchen Handels

Rom 31 Auguſt Der Vertreter eines großen Hauſes
in Amſterdam gibt eine intereſſante Schilderung über die
Lage des engliſchen Handels und die Haltung der Vereinig
ten Staaten aus ihm aus London zugegangenen Berichten
Danach ſind faſt alle Fabriken in Mancheſter Birmingham

geſchloſſen Die Jnduſtrie
ſteht infolge des Niederliegens des Exports und der Einbe
rufung der Arbeiter ſtill Die Großbankiers können die Lage
aushalten Der kleine Kredit jedoch und die kleine Jndu
ſtrie leide ungeheuer Der Hauptſchaden iſt dadurch ver
urſacht daß der transatlantiſche Export nicht mehr exiſtiere

Japans Auftreten erregte Amerika aufs
Höchſt e da Japans Abſicht fich territorial in China aus
zubreiten klar ſei Der Alarm der Newyorker Preſſe mache
in London großen Eindruck Dazu treten die Mängel der
kriegeriſchen Vorbereitungen Frankreichs ſo daß die ſkepti
ſchen Vetrachtungen über die Zweckmäßigkeit der Teilnahme
Englands am Kriege ſich mehren

Helgoland in Waffen

Helooland Mitte Auguſt 1914
Eine gewaltige Umwandlung iſt mit der Jnſel Helgo

land ſeit dem Ausbruch der Mobilmachung geſchehen Aus
dem beſuchten lebensfrohen Badeort iſt eine Feſtung ge
worden die von Waffen ſtarrt Nicht nur die Badegäſte
ouch alle Bewohner der Jnſel ſowie ſämtliche Angehörige
der Beſatzung haben die Jnſel verlaſſen müſſen damit nicht

a eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

3 Fortſetzung Nachdruck verboten
Der andre den kenn ich nicht meinte der

Profeſſor dann aber prüfte er noch einmal und ſchärfer
dies auffallende Profil das eben in ſeiner unmittelbaren
Nähe vorüberglitt umſchattet unter den Uferkaſtanien ſcharf
abgehoben von der flimmernden Helle des glanzdurchſponnenen
Tales der heitern Villenſtraße jenſeits und rief Alle
Wetter den kenn ich ja grade Das iſt das iſt Herr
de Ponchalon der Kapitän de Ponchalon

Marianne ſah nun den Fremden genauer an öffnete
den Mund zu einer Frage und blieb dann ſtumm Unter
den zuſammengewachſenen Brauen hervor aus den halb ge
ſchloſſenen Lidern des Fremden war ein Blick zu ihr herüber
geflogen und dann hatten dieſe Lider ſich eine Sekunde
weit geöffnet und ein Auge entſchleiert ſchwälend von
dunkler gebändigter Glut und dieſer Blick war s der
Marianne hatte ſchweigen laſſen

Wahrhaftig das war er fuhr der Profeſſor fort
ganz erregt Alſo ich war doch vor drei Jahren in
Paris im Auftrage meiner Fakultät zum Studium
der hiſtoriſchen Abteilung der Weltausſtellung und da
hat dieſer Herr da der Kapitän Francçois de Ponchalon

der hat mich herumgeführt zehn Tage lang als
Vertreter des franzöſiſchen Generalſtabs

Ach iſt s möglich ſagte das Mädchen
Eine hervorragende Perſönlichkeit Sprößling einer

alten burgundiſchen Adelsfamilie die übrigens von den
Stürmen der großen Revolution verſchont ſchon unter dem
erſten Kaiſerreich ihren Frieden mit dem Bonapartismus
gemacht und ihr hiſtoriſches Schwert ſeinem Siegesgange zur
Verfügung geſtellt hat Sein Großvater fiel bei Waterloo
an der Spitze der ſinkenden Kaiſergarde ſein älterer
Bruder iſt meines Wiſſens Regimentskommandeur er
ſelbſt Generalſtähler Mitkämpfer von Sewaſtopol Magenta
Solferino übrigens einer der ſeltenen franzöſiſchen Offi
ziere die zugleich über eine nicht gewöhnliche militärwiſſen
ſchaftliche und allgemeine Bildung verfügen kurz eine

bei einer Beſchießung Nichtkombattanten in Gefahr geraten
So ſieht man in den öden Straßen zwiſchen den menſchen
leeren Häuſern nur Verteidiger der Feſtung Offiziere Ma
troſen Seeſoldaten und Pioniere die von früh bis ſpät tätig
ſind um die Feſtung auf die höchſte Stufe der Widerſtands
fähigkeit zu bringen Nur wenige Zivilperſonen ſieht man
Techniker und Arbeiter die bei den Armierungsarbeiten
beſchäftigt ſind ſonſt nur Uniformen Zwei Krankenſchwe
ſtern ſind die einzigen weiblichen Weſen auf der Jnſel Jn
den verlaſſenen Gärten ſpielen einſame Hunde und Katzen
ſcharren die Hühner hinter geſchloſſenen Fenſtern ſingt der
Kanarienvogel aber kein Menſch tritt durch die Türen
Eine verwunſchene Stadt Haus und Hof Habe
und Gut haben die Bewohner zurücklaſſen müſſen nur wenig
konnten ſie bei der eiligen Abreiſe mitnehmen jetzt ſind ſie
in Altona einquartiert Alles Zurückgelaſſene ſteht unter
der Obhut der Kommandantur Selbſt das Füttern der
Haustiere die ſonſt dem Verhungern preisgegeben wären

hat ſie übernommen tBeſonders verändert iſt das Oberland Hier hat man
cher hochragende Giebel manches frei
ſtehende Haus fallen müſſen um das Schußfeld
für die Geſchütze frei zu machen

Die Stimmung der neuen Jnſelbewohner hat aber unter
dieſer etwas troſtloſen Umgebung nicht gelitten Jn beſter
Laune nehmen die Mannſchaften auf den grünen Flächen
des Oberlandes ihr Mittageſſen ein Das prachtvolle Som
merwetter geſtattet ihnen ein Mittagsſchläfchen in der
Sonne und täglich ein Seebad am Strande Nach dem
Abendbrot ſpielt die Muſik Erſt um 8 Uhr abends werden
wir wieder an den Ernſt der Zeit gemahnt wenn unter
ſchönem Geſange von Deutſchland Deutſchland über alles
und der Wacht am Rhein die Kriegswache aufzieht dann
beginnt der anſtrengende verantwortungsvolle Wachdienſt
Wachen und Warten Warten bis der Feind kommt
Wie werden da in langen Nächten die Kameraden von der
Armee beneidet die das Glück genießen vorwärts immer
vorwärts zu marſchieren gegen den Feind arbeiten zu kön
nen und im heißen Feuerkampf ſich das Eiſerne Kreuz ver
dienen zu dürſen

Wenn er nur käme dieſer feige Engländer der trotz
ſeiner Ueberlegenheit nicht den Mut hat uns anzugreifen
Eine maßloſe Erbitterung herrſcht über dieſe Art der Krieg
führung Handelsſchiffe wegnehmen harmloſe Fiſchdampfer
in den Grund ſchießen dazu langt es aber auch nur in einer
ſolchen Entfernung von unſeren Häfen daß es unſerer Flotte
faſt unmöglich iſt ſolche Heldentaten zu verhindern And
dann die Lügennachrichten die England jede
Nacht mit ſeiner ſtarken Funkenſtatton
Poldhu durch den Weltenraum ſchleudert
Mit der Fauſt in der Taſche muß man ſie leſen alle die Be
ſchimpfungen unſerer tapferen Soldaten die bewußten Ent
ſtellungen und Lügen die nur den Zweck haben uns im Aus
lande zu ſchaden und den engliſchen Kredit zu ſtützen Glück
licherweiſe tragen ſie oft den Stempel der Lüge auf der
Stirn und ſtreifen ans Lächerliche Viele Deſerteure ver
laſſen das deutſche Heer die deutſchen Gefangenen die
nach Frankreich gebracht werden ſehen verwahrloſt aus
General v Emmich ſeinen Verwundungen erlegen uſw
Lügt ruhig weiter edle Vettern die Geſchütze von Helgo
land ſollen es euch einſt vergelten

Seit einigen Tagen liegt es wie ein grauer Schatten
über Helgoland U 15 das mit mehreren anderen Unter
ſeebooten einen kühnen Vorſtoß nach der engliſchen Küſte
unternommen hat iſt nicht zurückgekehrt Die erſten
Verluſte Die Kameraden die kürzlich noch mit uns am
Tiſch geſeſſen haben ſind nicht mehr Sie ſind ſtill und ſelbſt
verſtändlich in den Tod gegangen Nicht in der hellen
lodernden Begeiſterung die beim Angriff zu Lande die letz
ten Stunden des Soldaten zu den ſchönſten erhabenſten

Und wie mag er nach Ems kommen
Auch das glaube ich mir erklären zu können Jch

habe vor etwa Jahresfriſt geleſen daß er nach Berlin kom
mandiert wurde als Adjutant des Oberſten Stoffel des fran
zöſiſchen Militärbevollmächtigten bei der Berliner Geſandt
ſchaft hm hm Alſo offenbar ebenfalls in hochpolitiſcher
Miſſion hier in Ens weiß der Himmel das Gewitter
zieht ſich immer dichter zuſammen

Sie ſind ihm niemals begegnet in Berlin
Jch komme ja nur zu den Reichstagsſeſſionen hinüber
Und darf meine Vorleſungen in Königsberg während

deſſen nicht vernachläſſigen außer dieſen Sommer wo ich
ganz ausgeſetzt habe um mein Buch zu Ende zu führen

Unwillkürlich hatten ſie beide kehrt gemacht und die
franzöſiſchen Herren mit den Blicken verfolgt Am Ende der
Promenade neben dem Kommiſſariatsgebäude verabſchiedete
ſich der Eeſandte indem er den Zylinder leicht vom kahlen
Schädel lüftete und wandte ſich nach rechts am Kurhauſe
vorüßer der lang hin ſich ziehenden heiteren Hotelſtraße zu
Der Offizier hatte mit ruckartiger Bewegung in dienſtlicher
Attitude den Kalabreſer zur Seite geſchwenkt fiel nun in
die läſſige Haltung des Spaziergängers zurück und ſchob ſich
in den hinwandelnden Korſo der Kurgäſte ein

Jetzt rede ich ihn an ſagte der Profeſſor Darf ich
ihn vorſtellen Baroneſſe Eine Bekanntſchaft die Sie nicht
bereuen werden

Bitte
Bonjour Monsieur de Ponchalon

Ein Stutzen ein jäher prüfender Blitz der immer
halb von den Lidern verhängten Augen dann das Er
kennen und nun das ganze Geficht von Lächeln verwandelt
durchſonnt

Ah mein lieber Profeſſor bezaubert Sie wieder
zuſehen

Sieh da Sie ſprechen Deutſch
Jch habe gelernt es zu ſprechen in Berlin wie be

finden Sie ſich lieber Freund
Sie erlauben Kapitän daß ich Sie beſannt mache

mein liebenswürdiger Gönner Kapitän de Ponchalon
BVaroneſſe Raſſow Reckenthien

Neigen des Hauptes hüben drüben und aus den
dunklen Augen in die blauen ein Blick der Huldigung ſo

der angenehmſten und intereſſanteſten Bekanntſchaften meines
Hohonal verwegen ſo bis ins Tiefſte ſich einwühlend daß

alles in Marianne ſich zuſammenzog zu froſtiger Abwehr

machen in denen alles Kleine und Menſchliche von ihnen

abfällt Nur ein Auge der ganzen Unterſeebootsmannſchaft
hat den Feind geſehen das Auge des Kommandanten am
Sehrohr Die übrigen verrichten ihre Tätigkeit ohne Kennt
nis von der Außenwelt wie bei einer Uebungsfahrt aber
im vollen Bewußtſein der Gefahr Dazu gehört mehr
als ein aufſchäumender Mut dazu gehören
Nerven von Stahl dazu gehört daß jeder
mit klarem Bewußtſein ſich durchgerungen
hat zu dem Entſchluß des ehrenvollen Unter
ganges Sie haben ihn gefunden unſere Kameraden von
U 15 und wir danken ihnen dafür denn ihr Vorſtoß über

die Nordſee bis zur engliſchen Küſte iſt keine geringere Tat
als die Fahrt der Königin Luiſe Möchten ſie nicht ver
geblich ſich geopfert und ihr Leben teuer verkauft haben

Zur Vernichtung des Lloyddampfers Wilhel
der Große

wird aus Berlin mitgeteilt
Die ſpaniſche Kolonie Rio del Oro heißt nach dem gleich

namigen Fluß und liegt an der Nordweſtküſte Afrikas in der
Höhe des Wendekreiſes unweit des Kap Blanco An der
Mündung des Rio del Oro iſt der Küſte eine kleine Halb
inſel vorgelagert die einen geſchützten Ankerplatz für Schiffe
bildet Hier wo ſich der Kaiſer Wilhelm der Große vor
Anker gelegt hatte wurde er am 28 v M von dem engliſchen
Kreuzer Highflyer überraſcht während er in völliger Ueber
einſtimmung mit den Neutralitätsgeſetzen Kohlen einnahm
Der Highflyer hat ſich alſo unbekümmert um den Haupt
grundſatz allen internationalen Seekriegsrechtes die Anver
letzlichkeit der neutralen Hoheitsgewäſſer hinweggeſetzt Der
erſte Lord der britiſchen Admiralität Churchill hat dieſer
Tage dem Unterhauſe die Vernichtung des deutſchen Hilfs
kreuzers mitgeteilt und dabei ſeiner Genugtuung darüber
Ausdruck gegeben daß dies Schiff vernichtet ſei dem es mit
nur ſehr wenigen anderen gelungen ſei vor Beginn des
Krieges die hohe See zu gewinnen Jn der veröffentlichten
Wiedergabe der Rede Churchills iſt höchſtbezeichnenderweiſe
aber der Ort der Vernichtung des deutſchen Hilfskreuzers
fortgelaſſen und ebenfalls der Name des engliſchen Kreuzers
Man hat alſo wie auch nicht zu verwundern iſt ein böſes
Gewiſſen in London Um ſo wichtiger iſt daß die ganze
Kulturwelt in Kenntnis geſetzt werde von dem Vorgehen
der britiſchen Flotte die ſich nicht ſcheut Granaten in neu
trale Gewäſſer zu ſchleudern Jeder Tag zeigt in ſteigendem
Maße daß es für Großbritannien kein anderes Geſetz für die
Seekriegführung gibt als das der eigenen Willkür

Nach vorliegenden Depeſchen iſt der größte Teil der Be
ſatzung des Kaiſer Wilhelm der Große gerettet Der
Highflyer hatte einen Toten und 8 Verwundete Man

ſieht hieraus daß der verhältnismäßig doch nur ſchwach
armierte Hilfskreuzer des Norddeutſchen Lloyd ein Schiff
das ſonſt nur dem Paſſagierdienſt zwiſchen Bremen und New
Vork dient re gegen den ihm weit überlegenen engliſchen
Kreuzer tapfer zur Wehr geſetzt hat

Kaiſer Wilhelm der Große gehörte zu dem Schiffspark
des Norddeutſchen Lloyd 1897 fertiggeſtellt beſaß er bei
einer Länge von 191 Metern einer Breite von 20,1 Metern
und einer Raumtiefe von 11,9 Metern einen Raumgehalt
von 14 349 To Brutto und eine Waſſerverdrängung von
24 300 To Zwei Schiffsſchrauben gaben ihm eine Geſchwin
digkeit von 22,5 Knoten Seit dem Kriegsausbruch war der
Kaiſer Wilhelm der Große neben verſchiedenen anderen

Perſonendampfern als Hilfskreuzer in den Dienſt der Kriegs
marine geſtellt

Oeſterreichiſches Lob ſür die deutſchen Matroſen
Wien 30 Auguſt

Jn einer Beſprechung des Seegefechts bei Helgoland
hebt das Fremdenblatt hervor daß auch diesmal wieder
die deutſche Unerſchrockenheit und Tapferkeit zutage getreten
ſeien und fährt fort Die Teilnahme und die Bewunderung
ganz Oeſterreich Ungarns wendet ſich den heroiſchen
deutſchen Matroſen zu die wenn ſie nicht ſiegen

c T

Jch bitte um Erlaubnis Baroneſſe Mit raſchem
Schritt war er an ihrer Seite und ſelbdritt reihten ſie
ſich wieder in die Promenade ein die beiden Deutſchender Franzoſe

Der Franzoſe vielleicht morgen ſchon der Feind
Sie bringen uns recht unkurgemäße Stimmungen in

unſer Brunnenidyll Kapitän
Jch lieber Meiſter
Jch kenne Jhre Karriere ſeit Paris

keinen blauen Dunſt vor
Eh bien Sie haben recht Es ſind Zeiten ſehr ernſte

Aber ſchweigen wir über das wir haben das Glück zwiſchen
uns zu ſehen die Schönheit

Merken Sie was Kapitän lächelte der Gelehrte
Ja auch auf uns arme deutſche Barbaren fällt zuweilen

ein Strahl des ewigen Lichts
Ein Strahl lieber Meiſter Sieh da wir ſind in der

großen Sonne
Marianne hatte ſich gefaßt Solche Komplimente Herr

Kapitän ſind in Deutſchland nicht Mode wenigſtens in
meiner Gegenwart ſind ſie Jhnen erlaſſen Hinter meinem
Rücken können Sie ſo viel Schönes über mich ſagen wie Sie
Luſt haben

Haben Sie Mitleid mit uns Jn dieſen Tagen da
wir ſind gezwungen zu ſprechen von ſo viel Sachen ſehr
bittern und häßlichen daß wir ſind entzückt von der Gelegen
heit zu ſagen zu ſagen pardon Baroneſſe iſt es
daß Sie ſprechen Franzöſiſch

Wenn Sie etwas Geduld mit mir haben wollen
Der Kapitän legte die Hand aufs Herz Sogleich fiel

er in in Mutterſprache
Jn Gegenwart von Männern Baroneſſe und wenn

man von Politik ſpricht und von Rüſtungen und all den
tauſend häßlichen Sachen mit denen dieſe lärmenden Tage
angefüllt ſind dann bin ich ganz zufrieden mit meinem
bißchen Deutſch dann genügt es mir vollkommen Aben
in Gegenwart einer ſchönen Dame da empfinde ich plötzlich
welch ein armſeliger Stümper ich bin wahrlich Baroneſſe
ich kenne keine größere Verlegenheit als zu einer Dame t
einer Sprache reden zu müſſen die man nicht beherrſcht J
doch ſelbſt die Mutterſprache nur ein plumnpes ungelen t
Werkzeug um das Zarteſte und Beſonderſte auszudrücken
das die Seele überhaupt empfinden kannJ haup yf Fortſetzung folgt

Machen Sie uns
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rönnen der Welt zeigen wie die deutſchen Blaujacken zu
ſterben verſtehen

Kriegsbrief aus dem Hſten
Auf dem Schlachtfeld von Tannenberg

Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten
Kriegsberichterſtatter s

Amtlich zenſiert vom Oberkommando
Wir ſind ſoeben durch das brennende Hohenſtein ge

fahren den Schlüſſelpunkt der rieſigen Schlacht die fünf
ruſſiſche Armeekorps vernichtete Die Geſchichte wird die
Schlacht nach dem Orte Tannenberg nennen in dem Ge
neraloberſt v Hindenburg ſein Quartier aufgeſchlagen hatte

Wir fuhren in fünfſtündiger Fahrt durch das Opera
tionsgebiet nach dem völlig zerſchoſſenen Hohenſtein das
zwei Tage lang in den Händen der Ruſſen war Vor Ho
henſtein hatte eine gemiſchte Landwehrbrigade den ſtarken
Vorſtoß der Ruſſen nach Norden aufzuhalten Die Land
wehr ſchlug ſich prächt arf ſchließlich die Ruſſen in
erbitterten Kämpfen aus r Stadt Zu beiden Seiten der
Provinzſtraßen nach Oſterode wo die Ruſſen in unſer Schrap
nellfeuer geraten waren lagen die Gefallenen ſo dicht über
einander daß ſie die Gräven faſt ausfüllten Die Haupt
ſtraße der brennenden Stadt war ein Trümmerfeld ſo daß
unſere Wagen kaum paſſieren konnten

Jm Süden hatte eine rechte Nebendiviſion die Land
wehrbrigade durch Einſchwenken auf Hohenſtein unterſtützt
namentlich die Wirkung unſerer ſchweren Artillerie hatte
hier alles zerſchmettert Am Nordflügel wurden die Ruſſen
durch andere Korps über Allenſtein zurückgeworfen Dann
griffen die ſüdlich der Landwehrformationen ſtehenden
Armeekorps über Neidenburg mit vorgenommenem rechten
Flügel ein während nördlich über Allenſtein Wartenburg
Biſchofsburg ſtarke Kräfte mit dem linken Flügel auf Paſſen
heim vorſtießen ſo daß die Ruſſen von drei beinahe vier
Seiten eingekeſſelt wurden Jhr Gros wurde in die Sümpfe
und die weitgedehnte Seenkette geworfen

Der kühne und weitſichtige Schlachtenplan des Ober
kommandierenden hatte zu einem Erfolge geführt wie er
kaum zu erhoffen war Nur die Anſpannung aller Mittel
und teilweiſe ungeheure Marſchleiſtungen hatten es ermög
licht mit den vorhandenen Kräften gegen die große Ueber
legenheit dieſen entſcheidenden Sieg zu gewinnen

Die Zahl der Gefangenen wächſt ſtündlich 6000 ſah
ich von unſeren braven Landwehrleuten eskortiert ſtumpf
ſinnig in ihren grauen Hemdbluſen vorbeiziehen Kurz hin
ter Hohenſtein traf ich auf Landwehrkavallerie aus Ludwigs
luſt meiſt Hamburger Kinder Sie waren 50 Stunden auf
der Bahn geweſen und kamen dann ſofort ins Gefecht Da
haben wir uns ein büſchen Bewegung gemacht Grüßen Sie
Hamburg die Landwehr täte ihre Schuldigkeit Jn ſtra
zengrauen Geſichtern die Waſſer nicht mehr zu kennen
ſchienen blickten die friſchen blauen Augen Oſtpreußen weiß
es Die Landwehr unſere herrliche Landwehr tat ihre
Schuldigkeit

Rudolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Geiſeln für die Brüſſeler Kontribution
Annſterdam 31 Auguſt Die hieſigen Blätter melden
daß der Bürgermeiſter von Brüſſel Max der deutſchen
Militärbehörde erklärt hat die Stadt ſei nicht in der Lage
die von den Deutſchen geforderte Kriegskontribution zu be
zahlen da die Gemeindekaſſe nach Antwerpen gebracht wor
den ſei Jnfolgedeſſen wurden zwei der reichſten Bürger
der belgiſchen Hauptſtadt der bekannte Großinduſtrielle
Solvay und Baron Lambert Rothſchild als Geiſeln
verhaftet Sie ſollen bis zur Bezahlung der Kontribution
in Haft bleiben

Des Kaiſers Hank an Koblenz
Koblenz 31 Auguſt Hier iſt überall folgende Bekannt

machung angeſchlagen

Se Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und König
haben zu beauftragen geruht der Bürgerſchaft der Reſidenz
ſtadt Koblenz für die während des hieſigen Aufenthalts Sr
Majeſtät zum Ausdruck gebrachte patriotiſche Geſinnung Aller
höchſt ſeinen Dank auszuſprechen Se Majeſtät hat dabei der
Freude darüber Ausdruck gegeben daß er die ernſten bedeut
ſamen Tage der letzten Zeit in einer Stadt habe verbringen
können mit der er ſchon ſeit früher durch enge Beziehungen
verbunden ſei Jndem ich dieſen Erlaß voll Huld und Gnade
zur Kenntnis der Mitbürger bringe weiß ich mich eins mit
ihnen allen in dem r des Dankes und aufrichtiger
Wünſche für Sr Majeſtät Wohlergehen

Koblenz 30 Auguſt
Ortmann Oberbürgermeiſter

Koblenz 31 Auguſt Der Chef des Generalſtabs des Feld
We hat folgendes Schreiben an den Oberbürgermeiſter ge
richtet

Großes Hauptquartier 29 8
Es iſt mir ein Bedürfnis dem Magiſtrat der Stadt Kob

lenz beſten Dank für das hilfsbereite und freundliche Ent
gegenkommen gelegentlich der Einquartierung des Stabes
auszuſprechen Die ſtädtiſchen Behörden haben gewetteifert
allen an ſie geſtellten oft recht weitgehenden Forderungen zu
entſprechen und hierbei ihre patriotiſche Geſinnung aufs
glänzendſte beſtätigt Jch bitte Sie auch allen ſonſt beteiligten
Perſönlichkeiten beſten Dank ausſprechen zu r t

v Moltke
Der Herzog von Cumberland verkündet die deutſchen

Siege e
Braunſchweig 31 Auguſt

Aus Gmunden wird der Braunſchweiger Landeszeitung
geſchrieben

Der Herzog von Cumberland hat in den jetzigen Kriegs
T ten wiederholt der Bevölkerung Mitteilung über errungene

iege gemacht über die der Herzog die Berichte früher be
itt als die dortigen Jeitungen Auch unlängſt abends ließ
J der Salzkammergutzeitung den Sieg von Metz be
Jan die die Nachricht am Rathausplatz anſchlug Der
ubel in Gmunden war unbeſchreiblich Das zuerſt nach den
trioti chen Anſprachen angeſtimmte Lied war Jch hati

pugt Kameraden dem alle deutſchen und öſterreichiſchen
atriotiſchen Lieder folgten Schließlich zog die begeiſterte
Altsmenge ſpät abends vor das herzogliche Schloß wo auf die

rzegliche Familie die deutſche Armee und den Kaiſer
lnde Hochs ausgebracht wurden Der Herzog von Cum

x rland trat mit Prinzeſſin Olga an das geöffnete Schloß
nſter und hielt eine kurze aber von Begeiſterung getragene

Anſprache die in Hurras auf den deutſchen Kaiſer auf
Kaiſer Franz Joſef und die Armeen der verbündeten Mächte
ausklang

x

Der Raſſenkrieg
Die Miſſionen gegen Englands Kriegstaktiß

W B Berlin 31 Auguſt Jn den Blättern wird ein
Notſchrei der katholiſchen Miſſionare an die chriſtlichen
Mächte veröffentlicht der von dem Leiter der in Afrika
arbeitenden deutſchen und öſterreichiſchen katholiſchen Miſ
ſionsgeſellſchaften unterzeichnet iſt und in dem es u a heißt
Mitten hinein in die Wirren dieſes europäiſchen Krieges
kommt die Kunde daß England den Krieg auch in unſere
afrikaniſchen Kolonien hineingetragen habe Ein wahres
Entſetzen muß alle Freunde des chriſtlichen Miſſionswerkes
und jeglicher ziviliſatoriſcher Kolonialarbeit bei dieſer Nach
richt ergreifen Bisher haben in Afrika alle weißen Völker
ſolidariſch den Eingeborenen gegenübergeſtanden Nur ſo
glaubten ſie ihre Autorität aufrechterhalten zu können Das
Miſſionswerk iſt durch internationale Abmachungen als ein
gemeinſchaftliches Werk aller chriſtlichen Nationen anerkannt
und unter internationalen Schutz geſtellt Jn der Kongo
akte iſt ausdrücklich vereinbart worden die kriegeriſchen
Verwicklungen unter europäiſchen Mächten nicht auf afrika
niſches Gebiet zu übertragen vielmehr ſollen die Signatar
mächte ſolidariſch für die Aufrechterhaltung der Ruhe ſor
gen Nun zerreißt England dieſe Solidarität erſchüttert
in der Wurzel die Autorität der weißen Raſſe und trägt den
Krieg in eine Bevölkerung hinein welche ihm nur völlig
intereſſelos gegenüberſtehen kann Bisher ſtanden in
Afrika vor den Augen der Eingeborenen die
Weißen als geſchloſſene und unerſchütter
liche Einheit da nunmehr ſoll den Eingeborenen ein blutiger Kampf zwiſchen den
Weißen vorgeführt werden bei dem die Einge
borenen unvermeidlich Partei ergreifen müſſen Jeder Ken
ner der Lage weiß welch gefährliches Spiel das bedeutet
Sehr bald werden die Eingeborenen zu dem fragenden Ge
danken übergehen ob ſie nicht den Augenblick benutzen kön
nen um die ganze Herrſchaft der Weißen abzuſchütteln Das
kann zu Aufſtänden und Kämpfen führen welche das ganze
ſo mühſam aufgebaute Miſſionswerk zerſtören müſſen Zum
Schluß des Aufrufs wird an alle Kolonialmächte die drin
gende Bitte gerichtet das ihrige dazu beizutragen daß wenig
ſtens Afrika und ſeine einheimiſche Bevölkerung freigehalten
werde von den Fährniſſen des Krieges deſſen Wirkungen
dort noch unendlich viel verhängnisvoller ſein müſſen als
in Europa

Italien will italieniſche Politik machen
WTB Peſt 31 Auguſt Der römiſche Berichterſtatter

des Blattes Az Eſt veröffentlicht einen Stimmungsbericht
in dem es heißt Die öffentliche Meinung Jtaliens hat in
den letzten Tagen eine merkliche Wandlung erfahren Das
unaufhaltſame Vordringen der deutſchen Armee nach Paris
die großen Erfolge OeſterreichUngarns gegenüber der ruſſi
ſchen Armee und nicht zum mindeſten die Unfähigkeit der
engliſchen Heerführer ſind nicht ohne tiefen Eindruck auf die
öffentliche Meinung geweſen Die Jntrigen der Entente
diplomaten haben bei dem italieniſchen Kabinett nicht ver
fangen Der König war immer ein unerſchütterlicher An
hänger des Dreibundes Die Preſſe beginnt einzuſchwenken
und die maßgebenden Blätter nehmen von Tag zu Tag eine
dem Dreibund günſtigere Haltung ein Das italieniſche
Programm läßt ſich folgendermaßen formulieren Wir wol
len keine franzoſenfreundliche und keine deutſchfreundliche
wir wollen ausſchließlich italieniſche Politik treiben
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Kriegs Allerlei

Ein heimtüchiſcher Ueberfall

Die Czernowitzer Allgem Ztg veröffentlicht über einen
heimtückiſchen Franktireur Ueberfall in Huſiatyn folgende
Einzelheiten Der griechiſch unierte dortige Pfarrer lud ge
legentlich des Geburtstages Kaiſer Franz Joſefs zahlreiche
öſterreichiſche Offiziere zu einem Frühſtück ein und forderte
ſie auf vorher an einem Feſtgottesdienſt teilzunehmen Als
die Offiziere die Kirche betreten hatten wurde plötzlich Sturm
geläutet Jm Hinterhalt verborgene ruſſiſche Artillerie
feuerte Schrapnells auf die Kirche Die herbeigeeilten
Truppen konnten die Ruſſen raſch zerſprengen wobei dieſe
einen Verluſt von 400 Toten und Verwundeten hatten Der
öſterreichiſche Verluſt betrug 43 Der verräteriſche Pfarrer
erhielt ſeinen Lohn indem ihm ein Unteroffizier den Schädel
ſpaltete

Franzöſiſche Hanswurſtiaden

Straßburg i Elſ 31 Auguſt Aus Mülhauſen vom 28 d
Mts wird der Straßburger Neuen Zeitung berichtet Ueber den
zurückgeſchlagenen Vorſtoß der Franzoſen auf das Elſaß wird nach
träglich noch bekannt daß die Franzoſen die Mülhauſen achtzehn
Stunden beſetzt hielten eine große Wagenladung
franzöſiſcher Geſetzbücher mitgebracht hatten ſowie
eine weitere Bagage mit franzöſiſchen Schulbüchern und Atlanten
in dieſen war Elſaß Lothringen als Teil der fran
zöfiſchen Republik eingedruckt Jm Rathaus zu Mül
hauſen war bereits ein franzöſiſches Aushebungsbureau einge
richtet und die franzöſiſchen Wappen waren an den Kaſſen
ſchränken angebracht

Ein norwegiſcher Dampfer das Opfer einer engliſchen Mine
Chriſtiania 31 Auguſt

Der norwegiſche Konſul in South Shields meldet Der Hauge
Gottfried ſtieß um 3 Uhr morgens auf eine

ine und ſank 27 engliſche Meilen oſt halbnord von Tyne Der
Kapitän der Steuermann und zwei andere Perſonen ſind gerettet
acht ertrunken Das Schiff faßte 1000 Tonnen Es ift zweifellos
auf eine engliſche Mine gelaufen

Würdig des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreug wurde dem Jnfanteriſten
Fritz Lang aus Fürth verliehen Nachdem ſein Leutnant
ſchwer verletzt zu Boden ſank übernahmer das Kom
mando über ca 50 Leute Jn dem Kampf mit dem
Feind erbeutete die Kompagnie vier Geſchütze
und zwei Maſchinengewehre 300 Franzoſen
wurden aufgerieben

Hamburgs Kriegshilfe
Hamburg 31 Aug Die Sammlungen des Roten Kreuzes

für Hamburg haben bisher die Summe von 1 462 977,87 Mk
ergeben Für die Hamburger Kriegshilfe gingen insgeſamt
1333 293,17 Mk ein
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Halle und Umgebung
Halle 1 September

Ein Stimmungsbild aus der Reichshauptſtadt

Herr Oberingenieur Wilhelm Minner Vorſitzender des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche neten

ſendet uns folgendes Stimmungsbild
Pünktlich fährt der einzige tägliche Zug ab Halle abends

6,22 Uhr im Anhalter Bahnhof ein nachdem ich in drangvoller
Enge faſt jeder Platz in dem endloſen Zuge iſt beſetzt zum
Glück nur 24 Stunde gefahren bin

Es iſt 8,45 Uhr abends Mein Weg führte mich durch dieKöniggrätzer Straße nach dem Potsdamer Platz Wuhrrg in
den mit Fahnen in deutſchen und öſterreichiſchen Farben reich ge
flaggten Straßen ein weit über den alltäglichen Verkehr hinaus
reichender Menſchenſtrom ſich vorwärts ſchiebt iſt der PotsdamerPlatz von ündurchorlnglichen Menſchenmengen beſetzt die nur not

dürftig Fahrrinnen für den dahinflutenden Fahrverkehr offen
laſſen Alles ſteht noch unter den Siegesnachrichten der großenSchlachten von Metz und aus allen Gruppen tönen Die Wacht

am Rhein und Deutſchland Deutſchland über Alles Mein
Weg führt mich weiter durch die Leipziger Straße Friedrich
ſtraße bis Unter den Linden Ueberall das gleiche Bild Tauſende
von Menſchen jeden Alters Geſchlechtes und Standes promenieren
die breite prächtige Straße entlang am Denkmal Friedrichs des
Großen vorbei nach dem kronprinzlichen Palais Hier ſtaut ſich der
dahinflutende Menſchenſtrom zu einer undurchdringlichen Mauer
und nur im Schritt bahnen ſich Autos und Kutſchen den Weg durch
die Menge Man will die Kronprinzeſſin ſehen Patriotiſche
Lieder wechſeln mit Hochrufen ab bis endlich gegen 10 Uhr ein
Adjutant die Menge im Auftrage der Kronprinzeſſin bittet nach
Hauſe zu gehen da Jhre Königliche Hoheit ruhebedürftig ſei Noch
einige Hochrufe und die Menge flutet Unter den Linden zurück
und verteilt ſich in die Nebenſtraßen Kein barſches Schutzmanns
wort kein Aufgebot von Polizeibeamten nicht ein Wort eines
behelmten Dieners der heiligen Hermandad iſt notwendig die
Menge in Ordnung zu halten Ruhig die Tagesereigniſſe eifrig
beſprechend löſt ſich die Menge und jeder ſteuert ſeiner Behauſung
zu wer nicht vorzieht noch ſchnell auf die kommenden Siege in
den Bierhäuſern Reſtaurant iſt verpönt Einen oder auch
Mehrere zu nehmen Polizeiſtunde iſt in Berlin auch nicht ein

geführt nur die Muſiker müſſen um 11 Uhr ihre Jnſtrumente
einpacken Jn Halle müſſen immer noch alle Lokale um 11 Uhr
geſchloſſen werden warum Was für Berlin recht iſt ſollte für
Halle a dem ſo ruhigen Halle billig ſein

Freitag den 28 Auguſt Jch ſehe Berlin am Tage in den
Nachmittagsſtunden Der Flaggenſchmuck iſt überwältigend ganz
Berlin ſchwimmt förmlich in bunten Farben und während in
den Hauptſtraßen des Berlin W und C die großen Häuſer und
Paläſte mit 3 bis 4 und mehr endloſen langen Fahnen geſchmückt
ſind während auf den königlichen Schlöſſern neben der ſtolzen
Kaiſer und Kaiſerin Standarte die preußiſche und brandenburgiſche
Fahne woht ſind die Wohnhäuſer der Vorortſtraßen vom Parterre
bis zum Dach mit unzähligen kleinen Fahnen und Fähnchen ge
ſchmückt Welch ein Gegenſatz zu Halle wo man nur ſchüchtern
Fahnen zeigt wo der Markt ſtill und tot daliegt ſchlimmer als
in der ſtillen Zeit der Hundstage Hier in Berlin habe ich erſt
kennen gelernt wie eine hochpatriotiſche nationale Siegesbegeiſte
rung ausſieht und wie doch trotz aller lauten Freude kein Mißton
das Hohe und Feierliche einer ſolchen Volksſtimmung ſtört Da
wird der Sieg über die Engländer bekannt Männer Frauen und
Jungens kommen eilenden Laufes heran den Arm voll Zeitungen

Die Engländer vernichtend geſchlagen Die deutſchen Armeen
100 Kilometer vor Paris Dieſer Ruf ſchallt wohl 100 mal von
den Zeitungsverkäufern an mein Ohr Man kauft ſich das Blatt
obwohl man ſchon alles gehört hat man will es ſelbſt leſen
ſelbſt in der Hand haben die auf und abwogende Menſchen
menge wird lebhafter und dann bricht ein Sturm los eine Freude
wie ſie ſelbſt nach den vorausgegangenen Siegen über die Fran
zoſen nicht beobachtet worden iſt Endlich haben die dreimal ver
d Engländer die erſten nachhaltigen deutſchen Schläge
erhalten Jn der ganzen Breite der Straße Unter den Linden
wälzt ſich das dichtgedrängte Volk hin nach dem kronprinzlichen
Palais Die bekannten Lieder erbrauſen aus Tauſenden von
Kehlen nicht endenwollende Hochrufe auf Kaiſer und Vaterland
erſchallen Die Kronprinzeſſin erſcheint mit den Prinzen aul
dem Balkon und winkt lächelnd der Menge zu Die Hüte fliegen
von den Köpfen und gewaltig donnern Hochrufe über den weiten
Platz auf dem die Menge dichtgedrängt Kopf an Kopf noch
ſtundenlang ſtehen bleibt

Abends um 6 Uhr fährt ein kaiſerliches Automobil vor Nach
wenigen Minuten erſcheint die Kronprinzeſſin mit einigen Damen
und dem Adjutanten und nimmt im Wagen Platz Doch nur
ſchrittweiſe kann das Auto ſich ſeinen Weg durch die begeiſterte
Menge bahnen und unter Hochrufen Hüte und Tücherſchwenken
gibt nach und nach die Menge den Weg frei Unter dem Trommel
wirbel der Schloßwache entſchwindet das Auto in Richtung
Brandenburger Tor unſeren Augen Jnzwiſchen iſt der Verkehr in
den Houptſtraßen noch größer geworden an den Kreuzungen der
Friedrichſtraße und Unter den Linden iſt kein Durchkommen mehr
Es dunkelt bereits und nach und nach kühlt ſich die Hitze des Tages
etwas ab Nicht lange noch und dasſelbe Bild wie am Nachmittag
wiederholt ſich Flinke Zeitungsverkäufer rufen die Uhr Abend
zeitung aus und verkünden mit weithin ſchallender Stimme Das
ſtärkſte franzöſiſche Sperrforts gefallen Neuer Jubel neue Be
wegung in den Menſchenmaſſen Der Jubel nimmt noch durch
einen leichtverſtändlichen Jrrtum zu denn die große Menge hatte
wohl verſtanden Belfort ſei gefallen Und während die Menſchen
maſſen von neuem ſich nach den königlichen Schlöſſern zu in Be
wegung ſetzt gehe ich durch das Brandenburger Tor nach dem
Potsdamer Platz Auch hier dasſelbe Bild dichtgedrängt ſtehen
die Menſchen jeder Stuhl in und vor den umliegenden Kaffee
und Bierhäuſern beſetzt im Schultheiß Café Picadilly jetzt Bier
haus Vaterland kein Platz zu bekommen Eben im Begriff durch
die Leipziger Straße nach meinem Hotel zu gelangen dröhnt gleich
mäßiger Schritt und harter Männergeſang an mein Ohr Jn der
Annahme es ſeien zur Einkleidung anmarſchierende Landſturm
leute bleibe ich neugierig ſtehen Ein endloſer Zug vorwiegend
Männer kommt heran und macht auf dem Potsdamer Platz Halt
Jm Nu iſt der große Platz vollſtändig beſetzt Kopf an Kopf iſt der
weite Raum undurchdringlich angefüllt Ein Mann wird in
die Höhe gehoben und um ihn ſcharen ſich die Sän ger der Ber
liner Männerliedertafel Jn die Nacht hinein klingen
ihre Lieder Du Schwert an meiner Linken Lützows wilde
rerwegene Jagd und weitere patriotiſche Lieder Jrgend ein
Redebefliſſener hält eine begeiſterte Anſprache und feierlich er
tönt wohlklingend und wuchtig das Niederländiſche Dankgebet zum
Himmel deſſen Schlußzeile Herr mach uns frei wie ein einziger
Jubelſchrei über den weiten Platz erſchallte Wehe wer den Hut
auf dem Kopfe behielt oder wer die nun folgenden Lieder wie
Die Wacht am Rhein und Deutſchland Deutſchland über

Alles nicht mitſang
Mit dem Liede Heil dir im Siegerkranz ſchloß dieſe impo

nierende Kundgebung die aus ſich heraus geboren chne wochen
lange Vorarbeiten eines Ausſchuſſes die große echte Freude über
die gewaltigen Siege und die feſte Zuverſicht auf noch Größeres
zum Ausdruck brachte Auch hier löſte ſich der Menſchenknäuel
ohne das Einſchreiten der Polizeiorgane auf die der Verſammlung

es war inzwiſchen 12 Uhr nachts vorüber keinerlei Schwierig
keiten bereitete

So feiert die Reichshauptſtadt die Siege unſerer tapferen
unvergleichlichen Armee und auch Jhr Bürger von Halle
haltet nicht ängſtlich mit der Freude zurück wir
können unſere Dankbarkeit für die aufopfernden Taten unſerer
Söhne und Brüder auch dadurch lohnen daß wir uns freuen
aufrichtig und öffentlich freuen Darum heraus mit
der Begeiſterung bei kommenden großen Siegen Fabnen heraus
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die Herzen auf denn es i wahrhaftig Großes was wir zu unſerer
Freude und zu unſerem tolze erleben dürfen

Wilhelm Minner
Erwiderung

auf den offenen Brief des Herrn Profeſſors Dr Bremer
Auf die Ausführungen von Herrn Profeſſor Dr Bremer

bitte ich rein ſachlich folgendes erwidern zu dürfen
1 Tch habe nirgends von Weltbürgertum geſprochen

und auch gar nicht an etwas Aehnliches gedacht Jch habe
ſo ziemlich das Gegenteil davon ausgeführt denn ich ſagte
Wenn wir aus dem Kriege ſiegreich hervorgehen ſo wird die
deutſche Sprache ſo ſehr eine herrſchende Stellung gewinnen
daß ſie den Rang einer Weltſprache einnehmen wird etwa
den Rang den bisher die engliſche Sprache hatte Und da
bei werde ſo führte ich aus der deutſchen Sprache ihr Reich
tum an fremdſprachlichen Beſtandteilen zuſtatten kommen
Die Herrſcherſtellung welche die deutſche Sprache mit dem
deutſchen Volke einzunehmen berufen iſt wird dadurch unter
ſtützt daß wir eine große Anzahl fremdſprachlicher Beſtand
teile uns angeeignet haben Das iſt das Gegenteil von
ſentimentalem ſchwächlichem Weltbürgertum das mir bei
meinen Ausführungen gänzlich fern lag

2 Jn dem Artikel Aufſatz nach Herrn Prof Bremer
der Frau Lisbeth Dill zählte ich 22 Lehnwörter d h ſolche
Wörter welche aus anderen Sprachen ſtammen bei deren Ge
brauch wir uns aber des fremden Urſprungs ganz und gar
nicht mehr bewußt ſind und 38 eigentliche Fremdwörter
d h ſolche Wörter aus anderen Sprachen bei deren Gebrauch
wir mehr oder minder noch ein Bewußtſein des fremden Ur
ſprungs haben Herr Prof Bremer zählt dagegen 41 Lehn
wörter und 19 Fremdwörter Schon aus dieſer verſchie
denen Zählung ergibt ſich die Relativität jenes Unterſchiedes
Jn der Tat gibt es kein unzweideutiges Unterſcheidungsmerk
mal jener beiden Arten einer und derſelben Gattung Es
r aher auch keinen Richter und kein Richter

ollegium von dem aus in allen Fällen dekretiert wer
den kann das eine Wort ſei ein zuläſſiges Lehnwort das
andere ſei ein anſtößiges Fremdwort was dem Einen ein
Lehnwort iſt iſt dem Anderen ein Fremdwort und um

gekehrt Auch geht daraus hervor daß das was unſeren
Altvordern den alten Germanen ein Fremdwort war
uns heute als deutſches Gut erſcheint Lehnwort und daß
ebenſo auch unſeren Nachkommen vieles als ein vertrautes
Sprachgut erſcheinen wird was uns heute noch als Fremd
wort auffällt Die deutſche Sprache wird ſchon von ſelbſt das
jenige abſtoßen was unnötig iſt und dasjenige ſich aneignen
und ſich anpaſſen was nützlich iſt Die Adoptierung fremden
Sprachgutes ſoweit es förderlich iſt für die deutſche Sprache
iſt eine Bereicherung derſelben Daß die deutſche Sprache eine
zroße Aneignungskraft für fremdes Sprachgut hat iſt kein
Mangel ſondern im Gegenteil ein Vorzug der deutſchen
Sprache der ſie vor anderen Sprachen auszeichnet und ſie
daneben auch zur Weltſprache d h zur Herrſchaft in der Welt
beſonders geeignet macht

H Vaihinger
Wechſelverkehr mit Elſaß Lothringen Oſt und Weſtpreußen

Nachdem der Bundesrat durch Bekanntmachung vom 29 Auguſt
die Proteſtfriſt für Wechſel die in Elſaß Lothringen in der Pro

Weſtpreußen in den Kreiſen
Marienburg Elbing Stadt und Land Stuhm Marien
werder Roſenberg Graudenz Stadt und Land Löbau Kulm
Brieſen Strasburg Thorn Stadt und Land zahlbar ſind im
Anſchluß an die in der Bekanntmachung vom 6 Auguſt vorge
ſehzne Verlängerung um weitere 30 Tage verlängert hat iſt die
Poſtordnung vom 20 März 1900 entſprechend geändert worden
Poſtproteſtaufträge mit Wechſeln der bezeichneten Art
werden daher in Fällen in denen bei der erſten Vorzeigung die
Zahlung nicht ausdrücklich verweigert wird und der Proteſt auch
wicht aus anderen Gründen nach der erſten Vorzeigung oder nach
dem erſten Verſuche der Vorzeigung zu erheben iſt erſt am zwei
undſechsigſten Tage nach dem Zahlungstage des Wechſels nochmals
zur Zahlung vorgezeigt werden Wünſcht der Auftraggeber die
ſofortige Proteſtierung ſo iſt der Vermerk ohne Proteſtfriſt auf
die Rückſeite des Poſtauftragsformulars niederzuſchreiben Soll
der Proteſt nicht durch die Poſt erhoben werden ſo iſt bei Poſt
aufträgen zur Geldeinziehung und zur Akzept
ein holung nach Elſaß Lothringen Oſtpreußen oder den ge
nannten Kreiſen Weſtpreußens in Fällen in denen ohne Rück
ſicht auf die Verlängerungen der Proteſtfriſt ſogleich proteſtiert
werden ſoll auf die Rückſeite des Poſtauftragsformulars der Ver
merk Sofort zum Proteſt ohne Rückſicht auf die verlängerte
Proteſtfriſt niederzuſchreiben

Unzuläſſige Feldpoſtbriefe Es iſt feſtgeſtellt daß in
Feldpoſtbriefen außer Zigarren und Zigaretten auch ein
Päckchen mit Zündhölzern enthalten waren Anſchei
nend handelt es ſich um Sendungen die von Zigarren
geſchäften in dieſer Weiſe zuſommengeſtellt und verkauft
werden Vor der Verſendung von Zündhölzern und ande
ren Gegenſtänden deren Beförderung mit Gefahr verbunden
iſt und die durch Reibung Luftzudrang Druck oder ſonſt
leicht entzündlich ſind wird dringend gewarnt da die Ab
ſender ſich nach den Beſtimmungen im S 367 des Strafgeſetz
buches ſtrafbar machen und aus der Verſendung derartiger
Gegenſtände mit der Poſt abgeſehen von Verletzungen des
Perſonals auch unabſehbarer Schaden durch die Entzündung
ganzer Poſtladungen uſw entſtehen kann

Die Victoria regia wird heute in unſerem Königl
Botaniſchen Garten in voller Blüte zu ſehen ſein Die
Victoria regia iſt eine rieſige Seeroſe ſie hat kreisrunde
Blätter von zwei Meter Durchmeſſer und mit 58
Zentimeter hoch aufgebegenem Rande deren ſtachliche Unter
ſeite purpurn gefärbt iſt und durch ſtarke weit hervorragende
und viele Lufträume enthaltende Rippen eine bedeutende
Tragfähigkeit erlangt Ein Blatt trägt ein ſechsjähriges
Kind Die Blüte beſitzt zahlreiche weiße Blumenblätter und
rereicht 40 Zentimeter durchmeſſer Sie bricht am Nach
mittag auf ſchließt ſich am anderen Morgen öffnet ſich am
nächſten Abend von neuem und zwar nun vollſtändig indem
ſich auch die innerſten roſapurpurroten Blumenblätter ent
falten und die gelben Staubgefäße ſichtbar werden Sie
duftet ſehr ſtark

Des Königs Dank Anläßlich des Sieges des bayeriſchen
Kronprinzen ging auf Gratulation dem Hofjuwelier Walter
Zleiſchhauer ein Dankſchreiben des Königs Ludwig von Bayern zu

Provinzidl Nachrichten

Wir bitten um Aufklärung
31 Auguſt Unter dieſem Titel wird der MagdZtg ſchieden

Geſtern Sonntag abend war ich Augenzeuge wie fürſorg
lich die franzöſiſchen Schwer verwundeten auf Trag
hahbren oder die Leichtnerwundeten unterſtützt von Mannfchaften

e r

n Fäuſte benutzt

der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz unter Aufſicht des Vor
jitzenden Heinr Riethmüller aſſiſtiert durch Alb Hübſcher in die
bereitſtehenden Wagen der elektriſchen Straßenbahn der Linie 6
die je 12 Tragbahren faſſen gehoben und dem Refervelazarett im
Luiſenpark zugeführt wurden Nachdem ſich die vieltauſendköpfige
eiſigſtumme Menge nach Mitteilung des dienſttuenden Polizei
kommiſſars daß keine Verwundeten mehr kämen verlaufen hatte
ging ich mit meinen Bekannten nach dem Theatergarten zurück
Nach kaum 5 Minuten jedoch entſtand vor dem Garten plötzlich
ein Anflauf Zwei vor Nancy verwundete deutſche
Jnfanteriſten vom hieſigen Jnfanterie Reſerve Regiment
Nr 26 der eine einen Schuß durch beide Beine der andere ſchwer
verwundet angeblich Verluſt einer Hand die mit demſelben Zuge
angekommen waren ohne Beiſtand und ohne Führung
ſich ſelbſt überlaſſen nach dem Reſerve Lazarett
in der Freundſchaft gewieſen aber ſchon Ecke Bahnhofſtraße

Viktoriaſtraße konnte der eine nicht weiter und lehnte ſich an den
Laternenpfahl daſelbſt ſie ſchleppten ſich jedoch weiter bis der eine
von ihnen Ecke Kaiſerſtraße Viktoriaſtraße hinfiel EinFräulein A K Adreſſe bei mir zu erfahren requirierte ein Auto
und bezahlte das Fahrgeld Zufällig des Weges kommende Sani
täts Unteroffiziere waren den Verwundeten behilflich beim Ein
ſteigen und fuhren mit zum angewieſenen Reſervelazarett in der
Freundſchaft Dortſelbſt aber war alles dunkel und verſchloſſen
und auf Klopfen und Rufen erfolgte keine Antwort Es blieb
weiter nichts übrig als nach dem Garniſonlazarett zu fahren wo
ſie auch es war unterdeſſen 14412 Uhr geworden aufgenommen
wurden

Zerbſt 31 Auguſt Unſinnige Gerüchte Seit
einigen Tagen kurſieren in unſerer Stadt Gerüchte über
unſere 93er daß ſie in einer Schlacht vollſtändig aufgerieben
worden ſeien Von einer Kompagnie ſeien nur noch fünf
Mann übrig von einer anderen gar keiner mehr Alle
dieſe Nachrichten ſind wie die Extrapoſt feſtſtellt aus der
Luft gegriffen Auch in Deſſau waren ungeheuerliche Ge
rüchte über das Zerbſter Bataillon verbreitet Man wird
den leichtſinnigen Verbreitern ſolcher Tatarennachrichten ge
hörig mal ans Leder gehen müſſen Sie verbreiten mit ihrem
Gewäſch nur Angſt und Schrecken unter den Angehörigen der
Soldaten

Leipzig 30 Aug Die Buchgewerbe Ausſtellung
die bis Ende Oktober geöffnet bleibt konnte geſtern den zwei
Millionſten Beſucher zählen Es wird geplant die Halle der
Kultur mit ihrem beſonders reichen und wertvollen Jnhalt im
nächſten Jahre nochmals zu eröffnen

8 Von der Unſtrut 30 Auguſt Die Nachfrage nach
friſchem Obſt iſt in den Großſtädten noch immer gering und
cuch die Konſervenfabriken von denen nur ein Teil den vollen
Betrieb aufgenommen hat zahlen nur niedrige Preiſe Von den
Stationen des Anſtruttales koſtete der Zentner Aepfel 11
Rettigbirnen 6 Lorenz und Nelkenbirnen 8 Muskateller

10 Mark Auch die erſten Pflaumen kamen ſchon in dieſer
Woche auf den Markt und erzielten 11 13 Mark während die
für die Konſervenfabriken gehandelten halbreifen mit 2,50 3 Mk
bezahlt wurden Geleeäpfel koſteten 4,50 5 Kelteräpfel 2 Mk

Jena 28 Auguſt Das Bankgeſchäft Wilhelm
Sieber iſt infolge des Kriegszuſtandes in Zahlungsſchwierig
keiten geraten und zur Verhütung des Konkurſes unter gerichtliche
Aufſicht genommen worden

Altenburg 28 Auguſt Lebensmittelan
kauf durch den Kriegsausſchuß Der hieſige

Kriegsausſchuß beabſichtigt Waren in großen Poſten einzu
kaufen und an die Kaufleute ev auch an die Verbraucher
abzugeben Reis iſt ſchon gekauft und der Ankauf von Kar
toffeln wird erwogen Auch eine ſtrenge Marktaufſicht ſoll
durchgeführt werden damit die Spannung zwiſchen Ein
und Verkaufspreiſen nicht zu groß wird Das Herzogliche
Miniſterium ſoll erſucht werden darauf hinzuwirken daß
die Landwirte das Schlachtvieh und das Getreide nicht zu
rückhalten wie ſie es bisher getan haben Wenn die Fleiſch
verſorgung mangelhaft werden ſollte wird der Ausſchuß die
Einfuhr holländiſchen und däniſchen Fleiſches wie in den
Vorjahren ins Auge faſſen Preiswerte Angebote aus bei
den Ländern liegen vor Die Einſuhr kann zollfrei ge
ſchehen

Koburg 28 Auguſt Unſinnige Gerüchte Von amt
licher Seite wird mitgeteilt Unſinnige Gerüchte die den Stempel
der Unwahrheit an der Stirn tragen durchſchwirren das Herzog
tum Haben ſich doch bösvwillige klatſchſüchtige Zungen nicht ge
ſcheut die Bundestreue unſeres Herzogs in Zweifel zu ziehen Be
ſonders bedauerlich iſt es daß auch Leute die man für vernünftig
balten ſollte einem ſolchen unſinnigen Gerede Glauben ſchenkten
Der Herzog der ganz deutſch denkt und fühlt hat ſeine Dienſte dem
Kaiſer unmittelbar nach der Mobilmachung freiwillig angeboten
Er iſt ſtets bereit mit ſeinen geliebten Landeskindern zuſammen
im Felde zu ſtehen

Gotha 30 Auguſt Die Verwaltung der Gothaer
Waggonfabrik hat zum Zwecke der Unterſtützung von
Familienangehörigen ihrer ins Feld gerückten Arbeiter den Be
trag von 50 000 Mark in Bereitſchaft geſtellt

Kleine Nachrichten

Miniſterwechſel in Rußland
Verlin 31 Aug Jn der Petersburger linksliberalen

Zeitung Njem wird mitgeteilt daß an Stelle des Juſtiz
miniſters Schtiglowitſchzoff das Staatsratsmitglied Akoni
und an Stelle des Unterrichtsminiſters Kaſſow der ehemalige
W W Kurimin Karawajew ernannt wor

den iſt
Die Beiſetzung des Erbprinzen Luitpold

W TB München 31 Auguſt Heute vormittag erfolgte in der
Fürſtengruft der St Cajetan Hofkirche die feierliche Beiſetzung
des Erbprinzen Luitpold Der Feier wohnten u a bei der König
und die Königin die hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königlichen Hauſes das diplomatiſche Korps ſowie Vertreter
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden

König Ferdinands Sympathien
Peſt 31 Auguſt Auf ein Begrüßungstelegramm im

Namen der Peſter Bevölkerung an König Ferdinand von Bul
garien hat dieſer eine eigenhändig geſchriebene Antwort geſandt
Darin hebt der König hervor daß die ritterliche ungariſche
Nation in dieſen ſchweren Kämpfen von der vollen Sympathie
der bulgariſchen Nation begleitet werde

Rieſenbrand in Adrianopek
W IB Konſtantinopel 30 Auguſt Jn Adrianopel ſind

einem aus unbekannter Urſache entſtandenen Brande 700
Häuſer zum Opfer gefallen

Ein ſeltſamer Kriegsſchauplatz
Newyork 31 Auguſt Dem Brooklyn Daily Eagle wird aus

Globe Arizona vom 28 d Mts gemeldet Jn einem Kampfeder hier zwiſchen Serben und Oeſterreichern aus
brach wurden 25 Verwundete aufgeleſen 40 Serben griffen 20
Oeſterreicher an und eine T W war nötig um die
Kämpfenden zu trennen Als
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Betzte Depeſchen
S

affen wurden Steine Keulen

Des Kaiſers Dank für d ſarmee
WTB Berlin 31 Auguſt Se Majeſtät der Kaiſer hat

den ſiegreichen Feldherrn im Oſten General v Hindenburg
zum Heneraloberſten ernannt ihm das Eiſerne Kreuz erſter
Klaſſe verliehen und ihm folgendes Telegramm geſandt

Großes Hauptquartier 29 Auguſt 1914 Durch den in
dreitägiger Schlacht errungenen vollen Sieg über ruſſiſche
Uebermacht hat die Armee ſich für immer den Dank des
Vaterlandes erworben Mit ganz Deutſchland bin ich ſtolz
auf dieſe Leiſtung der Armee unter Jhrer Führung Ueber
mitteln Sie den braven Truppen meine warme kaiſerliche

Anerkennung Wilhelm I R
Der Geſundheitszuſtand des Heeres

W TB Berlin 31 Auguſt
Urteil des Chefs des FeldSanitätsſtabes über den Ge

ſundheitszuſtand des Heeres Der Geſundheitszuſtand aller
Teile unſeres im Felde ſtehenden Heeres iſt gut Seuchen
ſind bisher nicht aufgetreten Freilich ſtehen unſere Truppen
zum Teil in einem Feindesland das ſich bis dahin keiner ſo
guten hygieniſchen Aufſicht erfreute wie unſere Heimat und
deſſen Bevölkerung manchen Träger der keimanſteckenden
Krankheiten in ſich birgt Doch waltet auch gegen dieſe
Uebelſtände weitgehende Vorſicht im deutſchen Heere Die
Pockenſchutzimpfung iſt ſtreng durchgeführt und wird im Not
fall auch bei der feindlichen Bevölkerung durchgeführt
Typhus Cholera und Ruhrunterſuchungsgeräte ſowie
Schutzimpfungsſtoffe werden mitgeführt Sachverſtändige
Hygieniker befinden ſich in den Reihen unſerer Militärärzte
Leider wurde auch von dieſen ſchon einer bei vorſorgenden
Brunnenunterſuchungen hinterrücks von Einwohnern er
ſchoſſen Jm Jnlande ſind nennenswerte Häufungen über
tragbarer Krankheiten ebenfalls nicht zu verzeichnen Jn
dieſer Hinſicht werden beſonders ſcharf die Kriegsgefangenen
überwacht Die von regelrechten Heeresgeſchoſſen geſetzten
Wunden zeigen durchaus gute Heilungsbeſtrebungen Da
deutſche Verbandsverfahren insbeſondere die Anwendung des
deutſchen Verbandspäckchen bewährte ſich Jn den vorder
ſten Linien angelegte Verbände ſaßen auch noch zur Zeit des
ferneren Rücktransports der Verwundeten gut Ein großer
Teil der zurückbeförderten Verwundeten iſt bereits in Ge
neſung und drängt wieder nach der Front zurück Wohl aber
ſind bereits zahlreiche Beweiſe dafür geſammelt daß die
feindlichen Einwohner und die Truppen des engliſchen ſog
Kulturvolkes DumDum Geſchoſſe d h Geſchoſſe ohne Voll
mantel mit Einſchnitten benutzen deren Fetzen im Körper
grauſame Verletzungen erregen Es ſind Schritte getan um
dieſes allen völkerrechtlichen Abmachungen hohnſprechende
Vorgehen zur Kenntnis der geſitteten Welt zu bringen

Der Generalquartiermeiſter v Stein

Vorläufig keine Kriegsfreiwilligen mehr
IB Berlin 31 Auguſt Der Bedarf an Krieggsfrei

willigen iſt zurzeit gedeckt Das Kriegsminiſterium kann da
her bis auf weiteres Kriegsfreiwillige an die Erſatztruppen
nicht überweiſen Meldungen ſei es ſchriftlich beim Kriegs
miniſterium oder Du bei deſſen Auskunftsſtelle haben
daher keine Ausſicht auf Berückſichtigung Sobald die Ein
ſtellung von Freiwilligen ſpäter wieder möglich iſt wird dies
in der Tagespreſſe bekannt gegeben werden

Handel Gewerbe und Verkehr
Auf dem Baumwollmarkt in Gladbach lag das Geſchäft

lebhafter und zeigte etwas mehr Unternehmungsluſt Water
garne ſind um 1 Pfg teurer z
garnſpinnereien erhöhte die Garnpreiſe um 1 bis 2 Pfg

Die Wiener Vörſe und der Krieg Die Wiener Börſen
kammer gibt bekannt daß die geſamte Wiener Börſe in auf
opfernder Weiſe beſtrebt war die Ordnung ihrer Angelegen
heiten durchzuführen und auf Geltendmachung des Mora
toriumeinwandes ſchon zu einer Zeit verzichtet hat als die
Erweiterung der Ausnahmen vom Moratorium noch nicht er
folgt war Der Kaſſatag am 3 September gilt auch für
Effekten die für Napoleons und Rubel beſtimmten Liqui
dationskurſe werden außer Kraft geſetzt werden

Die erſten Gründungen von Kreditgenoſſenſchaften für da
Handwerk Die erſten Gründungen von Kreditgenoſſenſchaften für
das Handwerk werden in den nächſten Tagen erfolgen Jnnungen
Handwerksoperationen und Organiſationen haben bereits die vor
bereitenden Schritte getan ſo daß die konſtituierenden Verſamm
lungen jetzt ſtattfinden können Für das Wirken der Genoſſen
ſchaften iſt von höchſter Bedeutung daß die Preußentah e
mit der allein gearbeitet werden ſoll einen Kredit von 100 Mill
einräumen wird Ebenſo ſoll der Zinsſatz nie dris e
bemeſſen werden als der Reichsbankdiskont t
Die Wechſel die aus den Genoſſenſchaften kommen werden von
der Preußenkaſſe diskontiert wenn eine Kreditwürdigkeit de
Wechſel beſteht die von einer beſonderen von der Genoſſenſchaft
gewählten her zu beſtätigen iſt Weitere Sicherheiter

werden nicht gefordert gErhöhung der Bleiweißpreiſe Das deutſche Bleiweißkartel
gehe die ſofortige Preiserhöhung für trockenes Bleiweiß n
6 Mark gro Doppelzentner ſowie die Erhöhung der Spannun
öwiſchen Pulver und Oelbleiweiß um 1 Mk

Waren rund Procdukte
a etreiet e

Berlin 31 A Locoware Weizen 224 228 m
Roggen 9 98 etw matter Hatfer tein neuer 216 2265 behpk
Hitèr mittel nouer 211 214 Mais 95 266 un verändort

Am Markte für Lokogetreide lag keinerlei besondere Bnregueß
vor Die Kauflust war sehr gering Die Preise waren im allgeme

etwas niedriger x
Werterwarte a Hamburg

Auf Grund der Depeſchen des Reichs Wetter Dienſtesv Nachdrug verboten
4 September Schön heiter warm ſtrichweiſe Gewitrer ind

5 September Warm ſchwül bedectt vielfach Gewitte

Regen e DyckVerantwortlich für den volitiſchen Teil Siegf r gang
für den örtlichen Teil für Provingialnachrichten Gericht
Eugen Vrinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J v
Siegfried Dyck z Ausland und letzte achrichter h
Hans Natonek be
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich

Zuſchriften an die Redaktion Berichte
ſind ſtets an die Redaktion der Saale Zeitung

an die Adreſſe einzelner Redakteure zu richten
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Der Verband der Zweizylinder
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